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I 0075/2023 (BJD) 
Interpellation Beat Künzli (SVP, Laupersdorf): Wieviel bestes Kultur- und Ackerland 

verschwindet im Gäu für immer? (29.03.2023)  

 
Das Gäu gilt aktuell wohl als eine der wirtschaftlich am stärksten wachsenden Regionen unse-
res Kantons. Vor allem Logistikunternehmen aber auch Grossverteiler siedeln sich hier an und 
expandieren. Gleichzeitig führt sowohl der Dünnernbach wie auch die Autobahn A1 mitten 
durch dieses Gebiet, während das Gäu aber auch als die «Kornkammer» Solothurns bezeich-
net wird. Beste und topfebene Ackerflächen werden dort von Landwirten für die Nahrungs-
mittelproduktion bewirtschaftet. 
Diese Situation führt zu grossen Interessenskonflikten, welche aktuell zur Austragung gelan-
gen. Folgende Projekte in dieser Region sind anstehend, im Bau oder werden geplant, insbe-
sondere: 
- Ausbau Autobahn A1 auf sechs Spuren 
- Lebensraum Dünnern (Oensingen bis Olten; Hochwasserschutzprojekt) 
- Fuss- und Veloverkehr, Velorouten von kantonaler Bedeutung 
- Brief- und Paketzentrum Härkingen 
- Weiterentwicklung Migros Verteilbetrieb, Neuendorf und Egerkingen 
- Regionale Arbeitsplatzzone RAZ 
- Gewächshäuser 
- Cargo Sous-terrain 
- Weiterentwicklung Murpf AG, Hägendorf  
- und weitere 
Ausserdem wissen wir nicht, wie sich das Projekt «Allgäu» weiterentwickeln wird und welche 
Auswirkungen bezüglich Landverlust dies haben wird.  
Es ist deshalb von grösster Bedeutung zu erfahren, was mit unserem Kulturland in den nächs-
ten Jahren passiert. Wir laufen Gefahr, dass wir hunderte von Hektaren bestes Ackerland für 
immer verlieren werden. 
Auch Frau Landammann Brigit Wyss scheint dieses Problem zu erkennen. An der Delegierten-
versammlung des Solothurnischen Bauernverbandes sagte sie wörtlich: «Boden ist eine nicht 
erneuerbare Ressource». Genau deshalb gilt es, diesem Sorge zu tragen.  
 
Wir bitten den Regierungsrat höflich, dazu folgende Fragen zu beantworten: 
1. Wie viele Hektaren wurden in diesem Gebiet zwischen Oensingen und Olten in den letzten 

20 Jahren für immer versiegelt? 
2. Wie gross ist die Fläche an produktivem Kulturland, welche mit den geplanten Projekten in 

den nächsten 10 – 20 Jahren in diesem Perimeter verloren geht? 
3. Wie viele Menschen könnte man von dieser Fläche hochqualitativen Ackerlandes ernäh-

ren? 
4. Ist es realistisch, dass allein die Migros eine Landfläche von 18 ha (entspricht knapp der 

Fläche des Burgäschisees, bzw. der Existenz eines Familienbetriebs) für ihren Lager- und 
Logistikbau benötigt? 

5. Wie ist die Haltung des Regierungsrates zu den geplanten Richtplananpassungen in Neu-
endorf und Egerkingen angesichts der riesigen Verluste von bestem Kulturland? Wie steht 
die Regierung zum entstehenden Klumpenrisiko durch den Verteilbetrieb der Migros? 

6. Wäre es aus heutiger Sicht nicht zielführender, wenn grosse Bauten  



 

 

a) viel mehr in die Höhe und Tiefe als in die Breite und  
b) auf weniger wertvollen, eher kargen und unproduktiven Böden realisiert würden? 

7. Wo sind die Kompensationsflächen für die gesamten verlorenen landwirtschaftlichen 
Nutzflächen inkl. Fruchtfolgeflächen (FFF)? 

8. Wir beurteilt der Regierungsrat die Diskrepanz zwischen verminderter Nahrungsmittelpro-
duktion aufgrund verbauter Flächen und steigender Ökologisierung einerseits und dem 
grossen Bevölkerungswachstum, dessen Hunger gestillt werden muss, andererseits? 

 
Begründung 29.03.2023: Im Vorstosstext enthalten. 
 
Unterschriften: 1. Beat Künzli, 2. Roberto Conti, 3. Andrea Meppiel, Matthias Borner, Markus 
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